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I N F O R M A T I O N
zur Pressekonferenz mit

Mag. Thomas Stelzer
Landeshauptmann-Stellvertreter
DDr. Paul Eiselsberg
IMAS International
Daniela Durstberger
Bürgermeisterin Lichtenberg
am 15. November 2016 
zum Thema

„Landeskongress „Junge Gemeinde“ –

Präsentation der (kommunal)politischen 
Ergebnisse der Oö. Jugendstudie 2016“
Weiterer Gesprächsteilnehmer:

· HR Mag. Reinhard Anreiter
Landeskongress „Junge Gemeinde“

Der Landeskongress „Junge Gemeinde“, der am Freitag, 25. November 2016 von 15.00 bis 18.00 Uhr im Landhaus in Linz stattfindet, soll die Vorteile einer engagierten Jugendarbeit für die Gemeinden deutlich machen und über moderne, jugendaffine Beteiligungsmöglichkeiten auf kommunaler Ebene informieren. 

Neben einem Vortrag von Bürgermeisterin Daniela Durstberger aus Lichtenberg zum Thema „Gemeinde-Jugendrat – ein innovatives Beteiligungsmodell aus der Praxis“ und einem Referat von DDr. Paul Eiselsberg zum Thema „Umgang Jugendlicher mit gesellschaftlicher Vielfalt – Ergebnisse der Oö. Jugendstudie 2016“ wird LH-Stv. Mag. Thomas Stelzer 55 Gemeinden aus ganz Oberösterreich, für ihr Engagement in der kommunalen Jugendarbeit, die Landesauszeichnung „Junge Gemeinde“ verleihen. 
Auszeichnung „Junge Gemeinde“
Im 2-Jahresrhythmus werden Gemeinden, die verschiedene Kriterien in der Jugendarbeit erfüllen mit dem Qualitätszertifikat "Junge Gemeinde" ausgezeichnet. 

Kriterien:

Es können sich alle Gemeinden bewerben, die in folgenden Bereichen Akzente setzen:

· Struktur (z.B. Gemeindejugendreferenten, Gemeinderats-beschluss,..)
· Aktion (z.B. Ferienspiele, Jugendbefragungen, Volljährigkeitsfeiern,...)

· Bildung (z.B. Lehrgang, Seminare für Jugendverantwortliche,...)

Jugendbeteiligung muss als zentrales Kriterium in allen Maßnahmen eingehalten werden. Ausgezeichnet werden die Gemeinden, die insgesamt mindestens 24 Punkte erreichen.

Förderung:
Diese Auszeichnung ist mit einer Förderung von 500 Euro für die Gemeinde verbunden. Zusätzlich erhält jede Gemeinde eine Eventflag mit ihrem Gemeindenamen.
Gemeinde-Jugendrat – neuartiges Beteiligungsformat für Gemeinden
Mit der Durchführung eines Gemeinde-Jugendrates wird ein Bild der Wahrnehmungen, Meinungen und Sichtweisen der Jugendlichen geschaffen. Themen, die Jugendlichen am Herzen liegen, können frühzeitig erkannt werden und Bedürfnisse sichtbar gemacht werden. Durch eine Zufallsauswahl wird eine hohe Vielfalt unter den Teilnehmer/innen garantiert. 

„Der Gemeinde-Jugendrat bietet eine moderne Möglichkeit Jugendliche zur Beteiligung in der Gemeinde einzuladen und ihre Anliegen und Bedürfnisse besser kennen zu lernen. Die teilnehmenden Gemeinden erhalten so wertvolle neue Impulse für ihre Jugendarbeit“, ist LH-Stv. Stelzer überzeugt.  
Seit 2015 haben knapp 30 Gemeinden mit großem Erfolg einen Gemeinde-Jugendrat durchgeführt.

„Damit die erarbeiteten Ergebnisse noch stärker in den Gemeinden verankert und umgesetzt werden können, haben wir den Jugendrat um zwei Module ergänzt. Aufgrund von EU-Fördermitteln können wir diese erweiterte Variante - Gemeinde-Jugendrat Spezial - nun zehn Gemeinden zu einem sehr attraktiven Preis in Höhe von 2.500 Euro anbieten“, führt Stelzer aus.

Projektablauf:
· Abstimmungstreffen mit SPES vor Ort in jeder Gemeinde. Die SPES Zukunftsakademie aus Schlierbach führt im Auftrag des Landesjugendreferates den Gemeinde-Jugendrat durch. 

· Unter qualitätsvoller Moderation wird mit 10-15 zufällig ausgewählten Jugendlichen einen Halbtag lang Lösungen für gesellschaftliche Herausforderungen ausgearbeitet. Als Abschluss wird ein gemeinsames Ergebnis verfasst. Das Alter der Jugendlichen soll zwischen 15-20 Jahren liegen.
· NEU: Gemeinsame Vorbereitung der Ergebnispräsentation mit den Jugendlichen und Entscheidungsträgern.
· Die Ergebnisse des Workshops werden im Rahmen eines großen Events der Öffentlichkeit präsentiert und gemeinsam diskutiert. Entstehende Projektideen werden für die Umsetzung startklar gemacht.
· NEU: Jugendliche und Entscheidungsträger beraten in jeder Gemeinde die Verankerung der Ergebnisse und legen einen Zeitplan für die nächsten Umsetzungsschritte fest.
„Der Jugendrat fördert bei den Jugendlichen einerseits das Interesse an politischen Gestaltungs- und Entscheidungsprozessen und stärkt vor allem auch das Miteinander in der Gemeinde. Andererseits sehe ich im Jugendrat die Chance Jugendliche für die Politik zu begeistern aber vor allem auch Barrieren zwischen Jugendlichen und Erwachsenen zu überwinden und konkrete Ideen Projekte der Jugendlichen gemeinsam zu überlegen und danach auch umzusetzen.“, erklärt Daniela Durstberger.

OÖ Jugendstudie 2016: (Kommunal)Politische Ergebnisse

Die aktuelle OÖ Jugendstudie – durchgeführt von IMAS im Auftrag des Jugendressorts des Landes – liefert u.a. auch Ergebnisse zum allgemeinen politischen Interesse von Jugendlichen und zur kommunalpolitischen Ebene.

„Es ist mir ein besonderes Anliegen, den Gemeinden Entscheidungsgrundlagen für ihre Arbeit mit und für Jugendlichen zu bieten“, so Stelzer über seine Motivation zu den Schwerpunkten der Studie.
Die Jugendstudie wurde im Rahmen von persönlichen Interviews (face to face) an 906 oö. Jugendlichen zwischen 14 und 25 Jahren durchgeführt. 
Verantwortung wird v.a. auf der Beziehungsebene gesehen

Spontan bringen die Jugendlichen den Begriff "Verantwortung" vor allem mit der Beziehungsebene in Verbindung. So sehen 29 Prozent der Befragten Verantwortung vor allem gegenüber der Familie, den Kindern oder dem Partner. Auf einer weiteren Ebene steht die Arbeit bzw. der Beruf. Anschließend folgen Eigenverantwortung, Verantwortung beim Lernen, Pflichtbewusstsein und Verantwortung für das gesamte Leben. 

Verantwortung als positiv besetzter Begriff

Der Begriff "Verantwortung" ist bei den Jugendlichen klar positiv besetzt: Für mehr als zwei Drittel der Befragten (69%) bedeutet Verantwortung vor allem etwas Positives, nur für eine Minderheit von 7 Prozent der Jugendlichen eher etwas Negatives. 16 Prozent der Befragten zeigen sich diesbezüglich unentschieden. 

„Die Jugendlichen scheinen somit kaum verantwortungsscheu zu sein, im Gegenteil, sie freuen sich eher darüber, Verantwortung übernehmen zu dürfen“, deutet Stelzer diese positiven Ergebnisse. 
Abb.1: Einstellung zu Verantwortung:
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Rund ein Drittel der OÖ Jugendlichen könnte sich vorstellen, für folgende Bereiche mehr Verantwortung zu übernehmen: Für den Umwelt- und Tierschutz (34%), die Interessen von Jugendlichen (32%), arme bzw. sozial schwache Menschen (32%) und eine sinnvolle Freizeitgestaltung Jugendlicher (30%). Zudem wäre es für 28 Prozent der jungen Oberösterreicher vorstellbar, für hilfsbedürftige ältere Menschen einzutreten. 
„Diese Ergebnisse sehe ich als Einladung an die Gemeinden dieses Potential zu heben und ihren Jugendlichen verstärkt Verantwortung zu übertragen“, so LH-Stv. Stelzer.
Projekte und Vorhaben in der Gemeinde noch besser bekannt machen

11 Prozent der Jugendlichen in Oberösterreich fühlen sich über politische Entscheidungen in ihrem derzeitigen Wohnort sehr gut und 34 Prozent von ihnen immerhin einigermaßen gut informiert. Aber 24 Prozent der jungen Generation geben an, eher nicht und 23 Prozent davon sogar überhaupt nicht Bescheid zu wissen. Somit schätzen fast genauso viele Jugendliche ihren Kenntnisstand eher gut wie eher schlecht ein.
„Immer mehr Gemeinden setzen hervorragende Akzente in der Jugendarbeit. Damit diese Infos noch besser bei der Zielgruppe ankommen, starten wir im Frühjahr 2017 wieder den Lehrgang „Gemeinde-Jugendexpert/in“, der u.a. Informationen bietet, wie Jugendliche altersgerecht angesprochen werden können“, berichtet Stelzer.

Abb. 2: Kenntnisstand über Projekte und Vorhaben in der eigenen Gemeinde
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Jugendliche in Projekte und Vorhaben verstärkt einbinden

6 Prozent der jungen oberösterreichischen Bevölkerung fühlen sich sehr gut und 21 Prozent von ihnen einigermaßen in die Projekte und Vorhaben ihres jeweiligen Wohnortes eingebunden. Drei Fünftel der jungen Oberösterreicher haben jedoch den Eindruck, dass ihre Meinung bei gemeindepolitischen Fragen eher nicht (27%) oder überhaupt nicht (35%) mitberücksichtigt wird. 
Abb. 3: Einbindung in Projekte und Vorhaben in der eigenen Gemeinde
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„In diesem Zusammenhang sehe ich gerade die Gemeinde aufgrund ihrer überschaubaren Größe im Gegensatz zur Bundes- oder EU-Ebene als geeignete Einheit für Begegnung und Dialog“, ist Stelzer von den Vorteilen der Gemeindejugendarbeit überzeugt.
45 Prozent haben Interesse an Politik

11 Prozent der jungen Bevölkerung in Oberösterreich sind sehr an Politik interessiert, rund ein Drittel der Jugendlichen (34%) einigermaßen. Somit interessieren sich 45 Prozent der jungen Oberösterreichern grundsätzlich für Politik. Knapp jeder zweite junge Oberösterreicher (49%) bringt der Politik hingegen eher keine oder überhaupt keine Neugier entgegen. 
Abb. 4: Interesse an Politik allgemein
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Rund ein Viertel zeigt Interesse an politischem Engagement

Rund ein Viertel der OÖ Jugendlichen (28%) ist grundsätzlich daran interessiert, sich politisch zu engagieren; im Detail bekunden 6 Prozent der Befragten sehr großes und weitere 22 Prozent einigermaßen großes Interesse. Für rund drei Fünftel der Oberösterreicher im Alter von 14 bis 25 Jahren (61%) kommt politisches Engagement hingegen eher weniger oder überhaupt nicht in Frage. 
Für die Jugendlichen kommt vor allem die Teilnahme an Wahlen (62%) oder an Volksbefragungen bzw. Volksabstimmungen (49%) in Frage. Rund ein Drittel der jungen Oberösterreicher (35%) könnte sich zudem vorstellen, eine Unterschriftenliste zu unterschreiben, 29 Prozent würden in einem Sport-, Kultur- oder Musikverein mitwirken und rund ein Viertel (26%) an Online-Votings teilnehmen. Die Jugendlichen ziehen somit eher "passive" Möglichkeiten in Erwägung, welche sich im weiteren Sinne auf politisches Engagement beziehen, als konkrete Aktivitäten wie die Kandidatur für ein politisches Amt oder die Mitarbeit in einer Partei bzw. Jugendvertretung. 

Politik wird als sinnvoll erlebt

Am Nutzen der politischen Arbeit wird grundsätzlich kaum gezweifelt: Vier von fünf Jugendlichen (78%) sind davon überzeugt, dass politisches Engagement Sinn macht, nur ein Fünftel der Befragten (22%) ist gegenteiliger Meinung. 

Vor allem für Studenten und Personen mit Matura bzw. Universitätsabschluss ist die Bedeutung politischen Engagements beinahe unumstritten.

Abb.5: Macht Politik heute noch Sinn
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Weitere Angebote des Jugendressorts für Gemeinden
Lehrgang "Gemeinde-Jugendexpert/in"

Da der Lehrgang "Gemeinde-Jugendexpert/in" seit 2011 bereits fünf Mal sehr erfolgreich abgeschlossen worden ist, startet das Landesjugendreferat im Frühjahr 2017 mit einer weiteren Auflage. Dieser Lehrgang für Gemeindeverantwortliche beinhaltet 4 Nachmittags-Module und die Teilnahme ist mit einer finanziellen Förderung für die Gemeinde verbunden. 

Feier zur Volljährigkeit

Die Feier zur Volljährigkeit in Gemeinden drückt Anerkennung aus und lädt zum aktiven Gestalten in der Gemeinde ein. Das Jugendressort unterstützt Gemeinden durch: Beratung schon ab der Planung, Jugendgerechte Urkunden, USB-Sticks und Landes-Chronik OÖ. als Geschenk, Quickinfo "Endlich 18 – Was ändert sich?".
Geocaching für Gemeinde – Digitale Entdeckungsreise

Die "Schatzjagd" mit GPS-Geräten und Plänen aus dem Internet ist bei vielen eine beliebte Freizeitaktivität geworden. Geocaching soll den Gemeinden die Möglichkeit bieten, mit Hilfe einer attraktiven, modernen Methode ihren Jugendlichen, Bewohnern, aber auch Touristen schöne bzw. interessante Orte im Gemeindegebiet näher zu bringen. Diese Aktion eignet sich auch besonders als Angebot im Rahmen des Ferienspiels. 

Gemeinde-Ferienspiele

Für Gemeinden, die gemeinsam mit den ortsansässigen Vereinen und Organisationen für Kinder und Jugendliche ein tolles Ferienprogramm durchführen möchten, bietet das Jugendreferat: Beratung bei der Planung und Organisation durch unseren Experten, Seminar mit Anregungen und Organisationshilfen, "Tatenbank" mit Programmvorschlägen für erfolgreiche Ferienspiele und eine finanzielle Förderung. 

Spieletag-Servicepaket

Das Jugendressort hat die Spieletage von 3. bis 6. November wieder als Leitveranstaltung mit großem Erfolg im OÖ Kulturquartier veranstaltet. Um auch Gemeinden bei der Durchführung eines einzelnen Spielenachmittags zu unterstützen bieten wir: Spiel-Ideen, Farbausdrucke von 20 Ankündigungsplakaten, Verleih von Brettspielen, Kostenloses Spielepasskonzept (inkl. Drucksorten wie Spielepass, Leihschein, ...), Vermittlung von Spielebetreuer/innen, Seminar „Kniffel, Spaß und Action“.

Gemeinde-Jugendtag

Mit einem Gemeinde-Jugendtag wird die Jugendfreundlichkeit einer Gemeinde besonders wirksam in das öffentliche Interesse gerückt. Einmal im Jahr  wird der Jugend ein spezieller Tag gewidmet - mit kulturellen und sportlichen Angeboten, Infos über soziales Engagement und Jugendthemen bis hin zu aktivem Freizeitvergnügen. Unterstützungen des Jugendressorts: Folder zur Programmgestaltung und Beratung bei der Planung.

Jugendzentren

Mit der Errichtung eines Jugendzentrums kann die Gemeinde den Wunsch der Jugendlichen nach einem eigenen Treffpunkt erfüllen. Dabei können vor allem auch "nicht organisierte" Jugendliche auf ideale Weise angesprochen werden. Durch die Errichtung eines Jugendzentrums wird ein hoher Identifikationsfaktor mit der Gemeinde geschaffen und Vandalismus eingedämmt. Das Jugendreferat bietet: Beratung vor Ort hinsichtlich Räumlichkeiten, rechtlicher Fragen oder Betreuungsform, Info-Folder und finanzielle Förderung.

	Rückfragen-Kontakt:

Thomas Brandstetter, MPA, Presse LH-Stv. Stelzer (+43 664) 600 72 12679, Thomas.Brandstetter@ooe.gv.at, www.thomas-stelzer.at 



